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Trio Jean Paul
im Levi-Saal

Gießen (red). Das dritte Gast-
spiel in der Reihe der Winter-
konzerte bestreitet am Diens-
tag, 16. Januar, um 19 Uhr das
Trio Jean Paul. Auf Einladung
des Vereins Gießener Meister-
konzerte werden Eckart Heili-
gers (Klavier), Ulf Schneider
(Violine) und Martin Löhr (Vio-
loncello) im Levi-Saal Werke
von Johannes Brahms und Ro-
bert Schumann präsentieren.
Das Trio gehört zu den profi-
liertesten Kammermusik-En-
sembles der Gegenwart. Kar-
ten im Vorverkauf gibt es über
Reservix, die Tourist Info und
das Haus der Karten. Restkar-
ten, sofern vorhanden, gibt es
an der Abendkasse.

NEU IM KINO

Leinwandkritik
VON HEINER SCHULTZ

Priscilla

In diesem Film wird es, durch-
aus symbolträchtig, nie richtig
hell: Auf der Romanze zwi-
schen dem Rockstar Elvis Pres-
ley und dem titelgebenden
Schulmädchen liegt kein Se-
gen. Regisseurin Sophia Cop-
pola inszenierte in ihrem neu-
en Werk exzellent die Ge-
schichte einer neurotischen
Beziehung. Priscilla (herausra-
gend intensiv: Cailee Spaeny)
gerät als 14-Jährige in die Par-
ty-Vorauswahl des »King«. Sie
verliebt sich in Elvis (unauffäl-
lig: Jacob Elordi) und rutscht
in eine ungute Liebesbezie-
hung. Das geht tatsächlich in
Bad Nauheim los und endet
buchstäblich in der Prachtvilla
»Graceland« in Memphis.
Es rumpelt von Beginn an: El-
vis will vor der Heirat keinen
Sex, er trauert um seine kürz-
lich verstorbene Mutter, das
Paar solle sich beherrschen
und Enthaltsamkeit üben. Er
ist sowieso kaum zu Hause,
Filmdrehs und Auftritte halten
ihn auf Trab, ab und zu wirft
er auch ein Auge auf eine hüb-
sche Kollegin. Wunderbar ent-
wickelt sich dabei die Figur
Priscillas vom naiven Mädchen
zur erwachenden, kritischen
jungen Frau. Elvis ist hier ein
ewig pubertierender Macho,
wenn er nicht gerade verliebt
vor sich hinmurmelt, sich mit
Tabletten zudröhnt oder auf-
putscht. Und er steckt »Cilla«
mit seiner Sucht an. Spaeny
spielt großartig die naive jun-
ge Frau, die bald begreift, dass
Elvis eine Frau fürs Zuhause
will, wenn er mal vorbei-
kommt, die ansonsten aber
brav zu warten hat. Das wird
ihr bald zu wenig, weil sie ja
nach der Schule nun gar
nichts zu tun hat und in der
Zeitung laufend von seinen Es-
kapaden liest, die er ihr als Be-
gleiterscheinungen erklärt. So
zeigen sich zwei schlichte Na-
turen, die ihre Ehe vergeblich
mit einem Kind zu flicken ver-
suchen. Coppola zeigt, dass El-
vis im Grunde nur an sich
selbst dachte und Priscilla als
Partner nichts zu bieten hatte.
Was sie zum Anlass nimmt, zu
gehen, gerade noch rechtzei-
tig, wie’s scheint. Prädikat:
Sensibles Beziehungsdrama.

KURZ NOTIERT

Oberhessisches Museum:
Der nächste Workshop zur
Terra-Sigillata-Bestimmung
findet am Samstag, 13. Januar,
um 14.30 Uhr im Alten Schloss
am Brandplatz statt. Zusam-
men mit Stefan Heeb geht es
wieder darum, die Herkunft
des römischen Geschirrs im
Oberhessischen Museum zu
bestimmen und dadurch einen
wichtigen Teil zur Grundla-
genforschung beizutragen.
Vorkenntnisse werden nicht
benötigt, der Workshop ist
kostenfrei.

Klangliches Feuerwerk
Marburger Meisterorganist Nils Kuppe zu Gast in Bonifatiuskirche

VON REINHARD FIEDLER

Gießen. Das 80. Mittwochskon-
zert an der Euleorgel in Sankt
Bonifatius stand zunächst un-
ter einem Unstern, weil die
vorgesehene Organistin des
Abends, die Alsfelder Regional-
kantorin Kerstin Huwer,
krankheitsbedingt absagen
musste. Für sie sprang der Or-
ganist der Marburger Elisa-
bethkirche ein. Und wurde
zum Glücksfall. Passend zum
Jahresbeginn entfachte Nils
Kuppe ein wahres Feuerwerk
aus traditioneller Orgelmusik
des 19. Jahrhunderts sowie aus
Filmmusiken.
Der Abend begann mit dem

Kopfsatz »Allegro« aus der
sechsten Orgelsymphonie von
Charles-Marie Widor. Das
Stück exponierte zunächst in

vollem Werk und erweitert ei-
nen akkordischen Satz mit
choralhaften Zügen. Diesen in-
terpretierte der Künstler meis-
terhaft und mit jeder Menge
Verve. Es folgte nach einer fi-
gurativen Auflösung der Melo-
die ein großangelegtes instru-
mentales Rezitativ. Anschlie-
ßend differenzierte der Kom-
ponist den Tonsatz in polypho-
ne Abschnitte. Die von einem
Kontrapunkt umspielte Cho-
ralmelodie des folgenden Ab-
schnitts arbeitete Kuppe
klangschön heraus. Das Stück
mündete in eine fulminante
Schlussapotheose.
Anschließend musizierte der

Marburger Meisterorganist ei-
ne Komposition von César
Franck (1822-1890). Franck, der
Organist an der Pariser Kirche
Sainte-Clotilde war und in sei-

nem Werk eine neue zyklische
Form entwickelte, die dasselbe
Thema in allen Sätzen wieder-
holt und verarbeitet. Sein drei-
sätziges Stück »Prélude, Fugue
et Variation« beginnt liedhaft
und an die Kunst Johann Se-
bastian Bachs gemahnend. In
kreisförmiger Anlage gehorcht
die Musik anfangs einer Zir-
kelstruktur, die die unendli-
che Melodie des Beginns
klangschön erstrahlen lässt.
Nils Kuppe ließ den Farben-

reichtum des Stückes leuch-
ten. Die Fuge zeigte sich ganz
dem romantischen Geist der
französischen Orgelsinfonik
verpflichtet; Kuppe musizierte
sie transparent und klang-
schön. Die abschließende Va-
riation klang an Motive aus Ri-
chard Wagners »Nibelungen-
ring« an.

César Francks 1878 kompo-
niertes »Piece heroique« verar-
beitet drei Melodien. Es wirkt
wie eine improvisierte Fanta-
sie, die Themen aufgreift, wei-
terführt, fallenlässt, wieder-
aufnimmt und mit neuen Ide-
en verschmilzt. Der Rest des
Programms war ganz der Film-
musik gewidmet. Zu Beginn
dieses Abschnitts ertönte Mu-
sik aus dem Science-Fiction-
Klassiker »Star Treck«. Die Ti-
telmelodie ertönte klangvoll
und suggestiv. Auch die be-
rühmte »Star Wars«-Hymne
brannte der Meisterorganist
wie ein Brillantfeuerwerk ab.
Abschließend interpretierte
Kuppe Eward Elgars Ohrwurm
»Pomp and Circumstance« so
mitreißend, dass das zahlrei-
che Publikum ihn mit stehen-
den Ovationen feierte.

Vernebelung, Sirenen und Farbbeutel
»Allianz Geldautomaten« will Sprengungen mit Präventionsmaßnahmen vorbeugen

Gießen (red). Seit Gründung
der bundesweit einmaligen
Präventionsoffensive »Allianz
Geldautomaten« im Mai 2022
ergreifen immer mehr Banken
und Sparkassen Präventions-
maßnahmen und rüsten ihre
Geldautomaten nach, um sie
für mögliche Sprengversuche
noch sicherer zu machen. Das
gemeinsame Ziel der Allianz
und des Arbeitskreises »Ge-
meinsam zum Schutz von
Geldautomaten« ist, die An-
zahl von Geldautomatenspren-
gungen in Hessen signifikant
zu senken, um so insbesonde-
re die Gefahr für Menschen zu
minimieren und Sachschäden
zu begrenzen.
Bei der Bekämpfung von

Geldautomatensprengern, die
im vergangenen Jahr zahlrei-
che Automaten und dabei
auch Gebäude in Hessen er-
heblich beschädigt und zum
Teil völlig zerstört hatten,
setzt die hessische Polizei auf
eine intensive Zusammenar-
beit mit den Privat- und Ge-
nossenschaftsbanken sowie
der Sparkassen. Herzstück der
Allianz und des Arbeitskreises
ist das Risiko-Identifizierungs-
Tool »GLB-operativ«, welches
mittels Algorithmen den
Raum und den Standort eines
Geldautomaten hinsichtlich ei-
ner potenziellen Gefahr zur
Tatbegehung bewertet. Die ge-
wonnenen Erkenntnisse wer-
den in Form einer sogenann-
ten Risikokonferenz seitens
der Polizei mit den Banken be-
sprochen.
Für beide Partner sind sie

gleichermaßen wertvoll, um
die individuellen Präventions-
maßnahmen aber auch die
Einsatz- und Fahndungskon-
zepte gezielt sowie wirksam
ein- und umsetzen zu können.
Alle Mitglieder der Allianz und
des Arbeitskreises erklärten
sich von Beginn an bereit, den
Ausbau präventiver Elemente
an erkannten Risiko-Standor-
ten zu priorisieren.
Die Ausgestaltung der Maß-

nahmen richtet sich hierbei
nach den individuellen Sicher-
heitskonzepten der Kreditin-
stitute, die seitens des Hessi-
schen Landeskriminalamts so-
wie der regionalen Polizeiprä-

sidien fortlaufend und indivi-
duell beraten werden. Zu den
Maßnahmen gehören bei-
spielsweise Nachtverschluss,
Videoüberwachung, Nebel-
technik oder etwa die Verwen-
dung von Einfärbesystemen.
Auch die Sparkasse Gießen

und die Volksbank Mittelhes-
sen sind seit 2016 mehrmals
von Geldautomatensprengun-
gen betroffen gewesen. Nutz-
ten die Täter zunächst noch
Gasgemische, wird seit 2021
Festsprengstoff eingesetzt. Um
es den Tätern so schwer wie
möglich zu machen, setzen
die beiden mittelhessischen
Geldinstitute nach den erfolg-
ten Risikokonferenzen nun

Vernebelungsysteme und Ein-
färbesysteme sowie die Ver-
wendung von künstlicher DNA
an Geldautomaten um.
Zudem wurde der Zugang zu

den SB-Filialen mithilfe des
Nachtverschlusses zeitlich be-
grenzt. Auch beauftragten die
Sparkasse und die Volksbank
temporär ein Sicherheitsunter-
nehmen zur Überwachung der
Standorte. Zu den bereits ge-
troffenen Sicherheitsmaßnah-
men sind weitere geeignete
präventive Maßnahmen, wie
beispielsweise Rollläden, ge-
plant oder bereits umgesetzt.
»Die hessische Polizei konn-

te zuletzt mehrere Erfolge er-
zielen. Dies betraf sowohl

mehrere Festnahmen als auch
intensive Ermittlungen, unter
anderem in Kooperation mit
anderen Bundesländern und
den Niederlanden. Die profes-
sionell agierenden Banden ver-
fügen offensichtlich über ei-
nen größeren Personenkreis,
sodass es trotz der Erfolge zu
weiteren Taten kommt. Umso
wichtiger ist es, die Geldauto-
maten mit moderner Technik
zu schützen«, so der Präsident
des Polizeipräsidiums Mittel-
hessen Torsten Krückemeier.
Peter Wolf, Vorstandsvorsit-

zender der Sparkasse Gießen,
blickt mit Sorge auf die »enor-
me Brutalität« der Geldauto-
matensprenger: »Insbesondere

das skrupellose Vorgehen der
Täter macht uns fassungslos.
Wir sind Opfer von Hochkri-
minellen geworden, die Spren-
gungen mittlerweile auch in
Wohngebieten vornehmen
und folglich auch Personen-
schäden billigend in Kauf neh-
men. Diese Brutalität der An-
griffe entsetzt uns.«
»Jede Minute, die wir errei-

chen, die Täter aufzuhalten
oder zu blockieren, ist wich-
tig. Je länger die Automaten-
sprenger bei ihren Taten brau-
chen, um so unsicherer wird
es für sie«, sagt Ilona Roth,
Vorstandsmitglied der Spar-
kasse Gießen.
Dr. Lars Witteck, Vorstands-

sprecher der Volksbank Mittel-
hessen, sagt: »Die Sicherheit
von Kunden und Anwohnern
steht für uns bei diesem The-
ma über allem anderen. Des-
halb investieren wir massiv in
Technik, die vor allem die
Sprengungen wirksam verhin-
dern kann – etwa mit der Ver-
nebelung des Raumes in Ver-
bindung mit grellen Strobo-
skopleuchten und Sirenen. Da-
für müssen wir gefährdete SB-
Zonen mit Geldautomaten
nachts leider schließen.«

IMMER MEHR SACHSCHADEN BEI GELDAUTOMATENSPRENGUNGEN

In Hessen wurden 2022 insge-
samt 41 Fälle von Automaten-
sprengungen (Vorjahreszeit-
raum: 56 Fälle) registriert. Die
Diebstahlsumme sank um cir-
ca 28 Prozent und liegt im Ka-
lenderjahr 2022 bei rund 1,8
Millionen Euro (2021: knapp
über 2,5 Millionen). Hinzu
kam allerdings eine nahezu
Verdopplung der Sachschäden
auf mehr als 4,9 Millionen

Euro (2021: über 2,5 Millio-
nen). 2023 stiegen die Fälle der
Geldautomatensprengungen
wieder an. Der Sachschaden
hat sich weiter verdoppelt und
liegt bei etwa neun Millionen
Euro. Auch haben die Täter
mehr Bargeld erbeutet, bis-
lang etwa vier Millionen Euro.
Bereits seit 2019 gab es in Hes-
sen eine eigens zur Bekämp-
fung von Geldautomaten-

sprengungen eingerichtete Er-
mittlungsgruppe im Hessi-
schen Landeskriminalamt.
Durch intensive Ermittlungen
ist es der hessischen Polizei
seither gelungen, mehr als 70
Tatverdächtige zu ermitteln
und in einigen Fällen sogar
auf frischer Tat festzunehmen.
20 Personen konnten bislang
rechtskräftig verurteilt wer-
den. (red)

Im Oktober drangen die Täter durch diese Nebentür in das Kaufland-Gebäude in Lollar ein und sprengten den Geldautomaten
im Vorraum des EInkaufszentrums. Archivfoto: Schäfer
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